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Widmung

Für Rosemarie – die Wurzeln meines 
Herzens.

Deine Liebe war der Anfang von allem.

Sie lebt weiter – in jeder Zeile, in jeder 
Geschichte, in allem, was bleibt.

Für Andreas – mein Anker im Heute.

Du bist der ruhige Atem in stürmischen Tagen,

der Halt, der trägt, und die Stärke, die bleibt.

Für Matteo – das Leuchten der Zukunft.

In deinen Augen beginnt die Welt neu.

Möge dein Weg voller Wunder sein und voller 
Fragen,

die dich zu dir selbst führen.

Diese Geschichten sind für euch.

Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft –

verbunden durch Liebe.

Jonny, Papa, Opa
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Jonny Hofer

Der Zeitzauberer
Warum die Uhr nicht immer

Recht hat
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Einleitung

Zeit – das ist mehr als nur eine Uhr, die 

leise tickt. Zeit ist ein Gefühl, ein Abenteuer, 

manchmal ein Rätsel, das sich immer wieder 

neu entfaltet. Für Kinder wie Anna, Matthias 

und Matteo ist Zeit etwas, das man erleben, 

spüren und entdecken kann – nicht nur 

ablesen.

Unser Nachbar Onkel Jo kennt die 

Geheimnisse der Zeit. Er zeigt uns, dass Zeit 

kein starrer Taktgeber ist, der uns drängt oder 

bremst, sondern ein Zauber, der in jedem 

Moment anders klingt. Manchmal rennt sie, 

manchmal steht sie still. Manchmal fühlt sie 

sich an wie ein Flüstern im Wind, manchmal 

wie ein Sturm.

In diesem Buch begleiten wir die drei 

Freunde auf ihrer spannenden Reise durch 

verschiedene Welten der Zeit. Wir entdecken, 

was Geduld bedeutet, warum sich Sekunden 

manchmal wie Stunden anfühlen und wie 
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unser Herz und unser Verstand die Zeit ganz 

unterschiedlich wahrnehmen.

Mit Fantasie, Mut und einem offenen 

Herzen lernen Anna, Matthias und Matteo, die

Zeit zu verstehen – und vielleicht sogar, wie 

man mit ihr tanzt.

Bist du bereit für den Zauber? Dann lass 

uns eintauchen in eine Geschichte, die zeigt: 

Die Uhr hat nicht immer recht.
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Der Moment, der nicht verging

Anna stand an der Bushaltestelle, ihre 

Finger spielten unruhig mit dem 

Reißverschluss ihrer Jacke. Der Himmel war 

grau, und die Welt schien heute langsamer zu 

atmen als sonst. Der Bus ließ auf sich warten, 

und mit jedem Blick auf die Uhr schien die 

Zeit stillzustehen.

„Warum dauert es so lange?“, fragte sie sich

und ließ den Blick über die Straßen schweifen, 

die vom leichten Regen glänzten. 

Ihre Freunde Matthias und Matteo waren 

noch nicht da. Eigentlich wollten sie 

gemeinsam fahren, doch jetzt war sie allein 

mit ihrer Ungeduld.

Die Uhr an der Haltestelle tickte leise – oder

war es eher ein leises Klopfen in ihrem 

Herzen? Anna konnte es nicht sagen. 

Sie wusste nur, dass jede Sekunde sich zog, 

als würde die Zeit einen Zauber wirken, der 

sie festhielt.
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„Warum fühlt sich Warten immer so lang 

an?“ dachte sie. „Und warum ist die Zeit 

manchmal ganz anders, wenn man Spaß hat?“

Annas Gedanken wirbelten wie Blätter im 

Herbstwind. Sie fragte sich, ob die Zeit 

vielleicht mehr ist als nur Zahlen auf einer 

Uhr. 

Vielleicht lebte die Zeit selbst, ganz 

heimlich, in den Momenten, die wir fühlen.

Während sie weiter wartete, begann Anna, 

die kleinen Dinge um sich herum zu 

entdecken: den Duft von nassem Asphalt, das 

leise Plätschern der Regentropfen, das 

Rascheln der Blätter im Wind. Plötzlich schien 

die Welt viel lebendiger zu sein als vorher.

Da hörte sie Schritte. Matthias und Matteo 

kamen angerannt, ihre Gesichter leuchteten 

vor Freude, trotz des Regens. „Endlich!“, rief 

Matteo, „Der Bus muss sich wohl verspätet 

haben.“

Die drei Freunde lachten zusammen und 

sprangen auf die Bank. „Weißt du“, sagte 
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Matthias, „manchmal fühlt sich Zeit anders an,

je nachdem, wie wir sie erleben.“

Anna nickte. „Ja, heute fühlt sich der 

Moment an, als würde er ewig dauern.“

Vielleicht hält uns die Zeit heute bewusst 

fest – damit wir sie besser sehen können.

Anna dachte an Onkel Jo. An einen dieser 

Nachmittage, an denen der Wind warm war 

und die Gedanken leicht. Sie hatten 

zusammen auf der Veranda gesessen, und er 

hatte mit seiner sonoren Stimme eine dieser 

Geschichten erzählt, die sich anfühlen wie ein 

Abenteuer in den eigenen Gedanken. 

Damals hatte sie nicht alles verstanden – 

aber sie hatte gespürt, dass da etwas Wichtiges

mitschwang. Etwas über die Zeit. Und wie sie 

sich manchmal streckt wie ein Kaugummi, 

und manchmal davonläuft wie ein Reh.

„Die Zeit“, hatte er gesagt, „ist ein bisschen 

wie ein Spiegel. Man sieht sich selbst in ihr – 

aber manchmal erst viel später.“

Anna spürte, wie ihr Herz bei dieser 

Erinnerung kurz schneller klopfte. Wie konnte
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etwas, das sich so leise anfühlte, trotzdem so 

laut in ihr nachhallen?

Sie sah zu Matteo, der ungeduldig mit dem 

Fuß wippte, und zu Matthias, der die große 

Schulwanduhr musterte, 

als wolle er sie hypnotisieren. Drei Freunde.

Drei Herzen. Und irgendwo zwischen ihnen 

ein stilles Ticken, das mehr sagte als jede Uhr.

Vielleicht, dachte Anna, war es gar nicht die

Zeit, die sich veränderte – sondern nur die Art,

wie wir sie fühlen.

Ein kleiner Moment verging, in dem keiner 

etwas sagte. Dann hob sie den Kopf und 

flüsterte:

„Wollen wir Onkel Jo besuchen? Ich glaube,

heute ist ein Tag für Geschichten.“
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Der Weg zu Onkel Jo – und wie man 
durch Fragen fliegen kann

Es war, als ob sich die Zeit selbst ein wenig 

verbeugte, als die drei losgingen. Als wolle sie 

sagen: „Na gut, dann lauft. Ich bleibe noch ein 

wenig stehen.“

Der Weg zu Onkel Jo führte durch die alten 

Gärten hinter der Schule, vorbei an 

verwilderten Hecken und einem kleinen Bach, 

der im Sommer fast austrocknete. 

Heute aber plätscherte er fröhlich vor sich 

hin, als wüsste er, dass Gedanken am besten 

fließen, wenn das Wasser es auch tut.

Anna ging voraus. Ihre Schritte waren 

leicht, als trüge sie ein Geheimnis unter der 

Jacke. „Ich frage ihn heute“, sagte sie halblaut. 

„Ich will wissen, ob Zeit wirklich 

unterschiedlich schnell laufen kann. Und ob 

man sie manchmal festhalten kann, so wie 

einen Moment.“

Matteo grunzte. „Ich will wissen, warum 

die Uhr in Mathe immer langsamer tickt als 
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beim Zocken. Wenn wir das rausfinden, 

können wir vielleicht die Mathezeit 

vorspulen.“

„Oder einfrieren“, ergänzte Matthias. 

„Damit die Pausen doppelt so lang sind.“

Sie lachten. Es war ein Lachen, das 

gleichzeitig ernst war. Denn wer kennt sie 

nicht, diese seltsame Wahrheit, dass Zeit sich 

nicht immer wie Zeit anfühlt?

Als sie durch das alte Gartentor zu Onkel 

Jos Haus traten, fühlten sie sich ein bisschen 

wie Forscher auf Expedition. 

Nicht, weil der Weg besonders weit oder 

gefährlich war – sondern weil sie wussten, 

dass sie gleich etwas entdecken würden. 

Etwas, das man nicht sehen, aber spüren 

konnte.

Onkel Jo saß wie so oft in seinem 

Schaukelstuhl auf der Veranda. In seiner Hand

eine Tasse Tee, auf dem Schoß ein altes Buch, 

das aussah, als hätte es schon viele Antworten 

gehört.
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